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7 di H eAnzeigenpreis Die fünfgeſpaltene Korpuszeile 15 Pfg Viertelfährlicher
Anzeigenennahme in der Geſchüſtsſtelle dieſes Blattes, Zeitzerſtraße 10
bis ſpäteſtens vormittags 10 Uhr. Größere und komplizerte Anzeigen

müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein. 5 Vlertelfährliche
Erſcheint wöchentlich 3mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag ſchäftsſtelle, 3

abends 7 Uhr für den folgenden Tag.

mee

Bezugsvreis durch unſere Geſchäftsſtelle 1,.45 M.
Zeon unſeren ins Haus gebracht 1,60 Mk und durch den

Briefträger 1,59 Mk.

und monatliche Bezüge werden außer in der Ge
eitzerſtraße 10, auch von unſeren Boten und alen
Kaiſerl. Poſtanſtalten angenommen.
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Dienstag, den April 1918.
Stadt Teuchern.

55 e e SeeDer HZar wolle den Krieg.
Der Prozeß gegen den ehemaligen ruſſiſchen Kriegs

miniſter Suchemlinow und ſelnen Generalſtabschef Januſch
kewicz hat den unwiderleglichen Beweis etbracht, daß Ruß
Iand den Krieg wollte und ihn langer Hand vorbereitet hat
Man wußte das ja längſt. Das damalige Rußland ſtand
vor einer neuen Revolutſon. Dle Entwickelung der Kultut
war über die äußeren Lebensſormen des ruſſtſchen Koloſſes
hinausgewachſen, wenigſtens in den Großſtädien und in
Weſtrußland, und um die Maſſen von dieſem Revolutions-
ziele abzulenken, pflegte die Regierung des Deutſchland
„beſfreundeten“ Zaren den Haß und die Kriegsbegeiſterung
gegen Deutſchland.

Als ob man verhindern wollte, daß Rußland als der
Urheber und Veranlaſſer und der Hauptſchuldige am Welt
kriege um die „Ehre“ dieſes Verbrechens an der Menſchheit
komme, wird ſetzt ruſſiſcherſeits ein neues Schulddokument
veröffentlicht. „Nowaja Shiſn“, das Blatt des ſozialiſtiſchen
Schrift ſtellers und als Dramendichter auch in Deutſchland in
weiteren Kreiſen bekannten Maxim Gorki ſchreibt

„Am 8.-21. Februar 1914, alſo fünf Monote vor Be
inn des Weltkrieges, hat in Petersburg eine ganz geheimeSipung ſtattgeſunden, in der der Plan der Eroberung Kon

ſtantinopels und der Meerengen ausgearbeitet worden iſt.
Dabei wurde in Ausſicht genommen, daß dieſe Operation
im Rahmen eines allgemeinen europäiſchen Krieges vorge
nommen werden ſollte, und die Rollen Serbiens, Bulgariens,
Griechenlands, Rumäniens und anderer Staaten waren im
voräus verteilt. Das Protokoll der Sitzung wurde
Nikolaus dem Zweiten zur Beſtätigung vorgelegt, der darauf
eigenhändig vermerkte „Die Beſchlüſſe der Beratung
heiße ich m vellen Umfange gut.“

Uber din Verlauf der Sitzung veröffentlicht Nowaja
Shiſn? ein ausführliches Protokoll, worin über die Kriegs
vorbereiſung folgendes geſagt wird

J weiteren Verlauf der Verhandlung über die techer t e Minne Scſeren d

der Mobiliſation nach dem Bosporus geſchafft werde.

urſch aus, daß die
rts alle Maßregeln

auf vier bis fünf Tage nach Eintreffen des Beſehls zu re
duzieren. Die Kommiſſion beſchloß, daß ſeitens Rußlands
alle Maßnahmen getroffen werden müßlen, um eine plan-
mäßige Vorbereitung für die Beſitzergreifung der Darda-
nellen in nicht ferner Zukunft vorzubereiten. Der Zar
billigte ausdrücklich alle dieſe Maßnahmen und ihre Aus-
führung wurde ſofort in Angriff genommen.

Soöweit das Prolokoll. Es mag ſein, daß dieſe Ver
öffentlichung gerade jetzt erfolgt, um England rein zu
waſchen. Gorki war ſtets ſehr radikal, aber er iſt nicht
Bolſchewiſt, ſteht vielmehr den england freundlichen Sozial
ſevolutionären Kerenskis nahe. Engliſche Einfläſſe find
alſo möglich.

Aber ſie ändern nichts an der Tatſache, daß in Ruß
land bereits ein halbes Jahr vor dem Kriege, im tiefſten
a ein verhängnisvoller Kriegsrat mit voller und aus
rücklicher Billigung des Zaren Beſchlüſſe gefaßt hat, die

zum Kriege führeu mußten und ſollten.

Der MWelkkrieg
Aus der Kampffronk und zur See

Franzöſiſche Angriffe unter ſchweren Verluſten
zuſammengebrochen.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
DHertliche Unternehmungen bei Bucquoy und ſüdlich

von Hebuterne brachten Gefangene mit zahlreichen Ma
ſchinengewehren ein. Ein engliſcher Vorſtoieux ſcheiterte tg ſch orſtoß auf Pui

Auf dem Weſtufer der Ancere erweiterten wir in
r unſere Brückenkopfſtellung beiderſeits vor

Südlich von der Somme lebhafte Feuerkämpfe ukleinere erfolgreiche leere Eiſenach
lagen bei Amiens wurden bveſchoſſen.

Franzöſiſche Angriffe in breiten Abſchnitten zwi
ſchen Moreuil und Montdidier verſuchten, uns den Ge
winn des 4. April zu entreißen; ſie brachen unter den
chwerſten Verluſten zuſammen. Montdiditer lag unter

e en nanor Verdun nahm die Kamrien an Sterke u pftätigkeit der Arttkle-
Von den anderen Kriegsſchanplätzen nichts neues

Mehr U PBeste als je zuvor. Der Londoner
„Daily Telegraph“ ſagt Er habe den Vewels daſür, daß
gleichzeitig mit dem Hammerſchlag gegen die engliſch
franzöſiſche Linie der Feins eine größere Zahl von Unlerſee
booten in See geſetzt habe, als jemals zuvor. Das Blatt
ermahnt das engliſche Volk in ſeinen Bemühungen, die er
litienen Verluſte gutzumachen, nicht nachzulaſſen. Woche
für Woche fallen die Bilanzen ungünſtig für England aus
infolge des tellweiſen Niederbruchs des Schiffhaues. Man
habe im lehten Jahr mit einem Deſit von 8,5 Millionen
Tonnen abgeſchloſſen, und wahrſcheinlich habe ſich der Rein
verluſt ſeit Januar auf ungefähr Millivnen Tonnage er
hoben, der ungefähr der Hälfte der Tonnage gleich
kommt, die für die Bedürfniſſe der Zivil bevölkerung vor Be
ginn von 1917 zur Verfügung geſtanden habe.

Die Offenſive gegen die Küſte
Uber den Punkt, an dem die neue deutſche Offenſive

einſetzt, ſchreiben die Nieuws van den Dag“: Die Offenſſve
iſt nicht nach dem Südweſten, nicht nach Paris gerichtet
ſondern direkt nach dem Weſten, nach Amiens und nach der
Köüſte. Die Deutſchen haben auf dieſem Frontabſchnitt nun

gie genau auf dem Punkte, wo die
engliſchen und die franzöſiſchen Linien zuſammentreffen, und
wo die Organiſakion der Enlenkeoperatisnen, ſelbſt wenn
ſie nun in einer Hand liegen, am wenigſten homogen ſein
muß. Mit dem Angriff kann hier alſo ein zweifach Ziel
erreicht werden I. Die Trennung der verbündeten Armeen,
das Zurückbiegen der engliſchen Fronf in nord weſtlicher
Richtung, durch das der Zuſammenhang zwiſchen den Eng
ländern und Franzoſen vollſtändig verloren gehen werde.
Dies kann geſchehen durch die Einnahme des Eiſenbahn
knotenpunktes Amiens. 2. Das Erreichen der Küſte, in
welchem Fall Calais iſoliert ſein würde.

„Der Sieg muß den Frieden bringen“.
Auf einem in Köln abgehaltenen Delegiertentag der

rheiniſchen Zentrumspartei erklärte der Reichstagsabgeord
nete Trimborn „Nachdem die gütigen Friedensbemühungen
zu keinem Exgeanis geführt haben, müſſe nunmehr der Steg
den Frieden bringen. Bezüglich der künftigen Friedens
verhandlungen ſei feſtgeſtellt, daß für ſie die Zentrumspartei
völlig freie Hand habe. Warten wir,“ fuhr er fort, „ruhig
und gelaſſen die weitere Entwicklung der Dinge ab.“

Sturmzeichen in Frankreich.
Aus dem Felde wird uns geſchrieben Während Cle

menceau das glänzende Zuſammenarbeiten der engliſchen
und franzöſiſchen Oberkommandes rühmt, voller ieges
hoffnung ſcheint, gärt es im franzöſiſchen Volke, in der
Heimat wie an der Front. Man iſt des Krieges müde,
man haßt und fürchtet den rückſichtsloſen, anmaßenden
Engländer, man verachtet den kriegsunerfahrenen Ameri
kaner. Dies tritt bei Gefangenennehmungen immer wieder
zutage. Man könnte einwenden, daß dieſe Gefangenen uns
nach dem Munde reden. Aber es gibt einwandfreie An
zeichen anderer Art, die die ſo gewonnenen Eindrücke be
ſtätigen. Ein gefangener Franzoſe, der ſich im letzten
Sommer 5 Monate lang von ſeiner Truppe entfernt in
Paris aufgehalten hat, erzählte mir kürzlich, wie ihn eines
Abends die Polizei erwiſcht habe. Ein verſchleiertes
Frauenzimmer ſprach ihn an, als er in Zivil von einem
Beſuch heimkehren wollte, und er war ſchnell bereit, ihr zu
folgen. Sie waren noch nicht weit gegangen, da wird er,
um eine Straßenece biegend, von zwei Männern feſtge
halken. Man fragt nach ſeinen Papieren, und alsbald wird

führt. Die Schöne war ein verkleideter Anamit! Auch
wirkliche Franzöſinnen werden zu ſolchem vaterländiſchen
Hilfsdienſt angeſtellt, und ſie ſollen aunte Erfolge haben
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die franzöſiſche Armee des Generals Foch gegenüherſtehenWenn der en wie en m

er als Deferkeur erkannt und ſeiner Truppe wieder zuge

e

denn Paris birgt ſchätzungs weiſe 30 000 derartige Deſer-
teure. Daneben verwendet man Anamiten, jene halbilden,
gelsen Eingeborenen Jndochinas, bie auch unverkleidet zu
vielen Hunderten heute in den größeren Städten Frank
reichs die Polizeigewalt in Händen haben. Auch Poincaree
hat ſich mit einer angamitiſchen Leibgarde umgeben.
„Ater warum denn Angaimiten Habt Jhr nicht mehr fran
zöſſahe Männer genug „O voch, aber der Grund iſt ein
anderer. Wenns zur Revolution kommt, fürchtet die Re
gierutg, daß franzöſiſche Poliziſten nicht auf das Volk
chießen werden. Ein Anamit aber tut blind, was ihm be
shlen wird. Der würde. wenn man es verlangt, auf

ſeinen Vater ſchießen Wenns zur Revolution kommt
Soweit iſt's alſo ſchon Ob aber dann wirklich dieſe
Söhne Anams die franzöſiſche Regierung vor dem
aufſlammenden Zorn eines hundertſach vetrogenen,
aus en Wunden blutenden Volkes werden ſchützen
können

Eine Fußfeſſel. Der Herzog von Connaught, der
Bruder des engliſchen Königs, iſt in Alhen eingetroffen,
um dem jungen griechiſchen König den Hoſenbaudsrden zu
überreichen. e

Regiment Liebknecht“. Der Sonderberichterſtatter
der Agence Havan“ in Petersburg meldet Auf Befehl der
bolſchewiftiſchen Regierung hat das erſte Regiment der
Roten Armee die Bezeichnung „Karl Liebknechts ſozialiſttſche
Abteilung erhalten.

Die engliſche Steuerſchraube. Nächſte Woche wirt
der Stagtshaushalt im Unterhauſe eingereicht werden. Ei
enthält Erhöhungen der Steuer auf Alkohsl, Tabak und
der Einkommen ſowie eine neue Luxusſtener. Der Haus
halt wird rund 1 Million Lſtrl. betragen.

Der Mancheſter Guardian und die „Daily News
ſprechen von einer ſehr empfindlichen Erhöhung der Ein
kommenſtener, die ſür einzelne Einkommen bis zu 80 v. H.
betragen ſoll.

Was treibt Totzki Die bolſchewiſtiſche Regierung
Nordrußlands als Ganzes und Einheitliches beſteht tat
ſächlich nicht mehr. Moskau (Lenin) und St. Petersburg
(Tretzki) bilden zwei voneinander gänzlich unabhängige
Regierungszenktren. Während Lenin in Moskau an der
Spitze einer rein bolſchewiſtiſchen Regierungsgewalt ſteht,
die im Prinzip durchaus geneigt iſt, den im Breſter Ver
trag vorgeſchriebenen Frieden mit der Ukraine ſowie die
Räutnung Finnlands herbeizuführen, hat Trotzki in Peters
burg die in Süsſinnland weilenden Botſchafter Frankreichs
und Italiens zurückgerufen und es ſoll nunmehr eine „neue
ruſſiſche Armee zum Kampf für Rußlands Intereſſen gegen
Deutſchland geſchaffen werden. Und dazu ſucht Trotzki die
ihm früher ſo verhaßten bürgerlichen Kadetten zu ſich
hinüberzuziehen. Seitdem die Regierung nach Moskau ge
zogen iſt, hat der freiſinnige Miljukow bereits zweimal in
Petersburg geweilt und mit Trotzki geheime Unterhand
lungen gepflogen.

Eine neue Kriegserklärung
Senator King von Utah hat im Senat einen Antrag

eingebracht, in dem die ſofortige Kriegserklärung der Ver
einigten Staaten an Bulgarien und der Türkei ver
langt wird.

engliſcheUber eine halbe Million Maun
Verluſte. Die erſten Berichte der ungeheuren engliſchen
Verluſte ſind auf dem Wege über Hull in Holland einge
troffen. Die Höhe der während der deutſchen Offenſive in
der Zeit vom 21. bis 29. März erlittenen Einbuße an erſt
klaſfigem Menſchenmateril ſoll den britiſchen Verluſten der
Sommeſchlacht 1916 gleichkommen, die nach amtlichen eng
liſchen Anga' n 412 000 Mann betrugen. Zählt man die
in der anſchlleßenden Spanne Zeit vom 29. März bis
5. April gefollenen, vermiften und gefangenen engliſchen
Soldaten nzu, ſo kann man mit über einer halben Million
rechnen, um die das britiſche Heer geſchwächt iſt.

Die Erhßhung des militäriſchen Dienſtalters in
England.

Wie aus Londsn berichtet wird, kann man es als ſicher
heirächten, daß das militäriſche Dienſtalter in England auf
z9 Jahre erhöht werden wird.

Portoerhöhusg in Schweden. Rach Blätter
meldungen hat der eder Reichstag den Regierungs
Antrag auf Erböshung des inländiſchen Portos

Erkundung!

heißt es noch einmal vor Kriegsende. Nicht in den Kugelregen,illi 0 nicht in den Granathagel! Nicht zum kühnen Handſtreich, nichtFreiwi tge vo r zu todesmutiger
Das Vaterland läutet Sturm: „Kriegsanleihe

zeichnen!““ Wer will zurückbleiben?? Darum alle Mann
an die Zahlfront!



e d un ſür Poſtkarten auf 7 Dre an
gen ien haben bei den Kammerwahlen dieZu

fre: z r die r ar Präſidenten
zoyen, ngeiragen. e en in deruen Kammer 40 Pertreter während die Konſervativen

r 17 Abgeordnete und die Sozialiſten nur 8 aufzuweiſen

Zur Wahlreform in Preußen wird halbamilie
mitgeteilt, daß die Regierung an ihrem entſchiedene
Widerſpruch gegen den in erſter Leſung von dem Ausſchu
gefaßten Beſchluß an Stelle des gleichen ein Plural
wahlrecht in der zweiten Leſung feſthalten und auf den

ichen Wahlrecht beſtehen wird. Nach demſelben Auf
Kate rechnet die Regierung damit, daß die zuſtändige Kom
miſſton des Herrenhauſes den Sommer hindurch tagen
werde. Vor Herbſt wird alſo die Verabſchiedung der Vor
Jage nicht erwartet.

Zulage zu den Jnvalidenrenten
Die gegenwärtigen Zulagen zu den Jnvalidenrenten

Mark monatlich) und zu den Witwenrenten (4 M.) wer
en e aus Reichsmitteln gegeben, die Verſiche
eungs anſtalten der Jnvalidenverſtcherung müſſen jedoch die

vor eſchoſſenen Beträge, die auf 100 Millionen Mark verlanſchlagt worden find, an das Reich zurückzahlen.

Jetzt ſollen dieſe a e auch für die Zeit nach dem
4, Januar 1919 gewährt werden. Dadurch wird eine Er
Höhung der bisherigen Beiträge zur Invaliden und Hinter
bliebenenverſicherung bedingt. Nach Angabe unterrichteter
Kreiſe wird eine Erhöhung um die Hälfte für erforderlich
exachtet. Bei den Kriegsverordnungen muß ſchon beſonders
erwogen werden, ob und inwiewelt ſie für die kommende
Friedenszeit von Einfluß ſind. Aus dem Grunde haben
die Verſicherungsanſtalfen der Jnvalidenverſtcherung in einer
gemeinſamen Entſchließung vom 19. Januar gefordert, daß
den beſonderen (ſjetzigen Teuerungs) Bedürfniſſen der

Empfänger von Jnvaliden uſw. Renten aus Reichsmitteln
entſprochen werden ſollte.

Einſchränkung der Sommerreiſen. Der Bundes
rat wird ſich vorausſichtlich mit einem Entwurf einer Ver
ordnung über die Beſchränkung des Fremdenverkehrs be
ſchäftigen. Das Geſetz ſoll ein Rahmengefetz ſein, das den
Bundesſtaaten eine begründetere Handhabe zu Maßnahmen

egen die Babde und Sommerreiſen bieten ſoll, als ſie bisße hatten. Bisher haben nämlich diejenigen Einzelſtaaten,

die den Fremdenverkehr im Intereſſe der Ernährung ihrer
eigenen Bevölkerung einſchränken wollten, ſich der Hilfe der
Generalkommanden bedient. Die Bedenken gegen die mili
täriſche Gewalt ſollen nun durch den vorliegenden Geſetz
entwurf behoben werden. Das Kriegsernährungsamt hat
ſeine Zuſtimmung zu dem Plane gegeben, ſo daß die
preußiſchen Stimmen für ihn abgegeben werden dürften
Auch iſt anzunehmen, daß einige ſüddeutſche Regierungenwie Bayern und Württemberg, die ſchon bisher in ſirengſter

Weiſe gegen den Fremdenverkehr eingeſchritten ſind, ſowie
Mecklenburg für den Entwurf ſtimmen werden, womit eine
Mehrheit gegeben wäre.

Teuerungsgelder für Abgeordnete,
Dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe iſt eine Denkſchrift

der Regierung über Teuerungsentſchädigungen an die Mit
glieder des Abgeordnetenhauſes zugegangen. Darin wird
ausgeführt, daß die den Abgeordneten gewährken Tage
gelder von 15 Mark bet den gegenwärtigen Teuerungs
verhältniſſen in Berlin nicht mehr ausreichen. Die Re
erung ſieht es daher als billig an, daß eke iſo wie den
eamten und Angeſtelllen auch den Abgeordneten, die im

Zuſammenhang mit der Ausübung des Mand es unter
der Teuerung zu leiden haben, dafür eine beſondere Ent
n zuteil wird. Dieſe Entſchädigung ſoll nicht in

er Form einer allgemeinen Teuerungszulage zu den Tage
geldern geleiſtet werden, ſondern nur an diejenigen, welche
an den Tagen, ſür welche die Entſchädigung gewährt wird,
in Berlin zur Ausübung ihres Mandates anweſend geweſen
ſind. Die in Berlin und Umgegend wohnenden Abgeord
neten ſollen nur an denjenigen Tagen die Entſchädigung
erhalten, an denen ſie an einer Vollſitzung oder an einer
Ausſchußſitzung teilgenommen haben. Die Entſchädigung
ſoll in Höhe von 10 Mark täglich gewährt werden.

Rumänien vleibt befetzt.
Das Bukareſter Tagblatt veröffentlicht folgende mit

Kücficht auf den Charakter des Blattes als amtlich anzu
ſehende Milteilung In den letzten Tägen wurde bei uns
von verſchiedenen Seiten angefragt, ob nach Unterzeichnung

des Friedens die militäriſchen Behörden der Vierbund
Staaten das Land ſofort verlaſſen werden. Von zuſtändiger
See fahren wir, daß auch na.h Unlerzeichnung des Ver
trages die militäriſchen Stellen ſowohl in Bukareſt als auch
in der Provinz ihre Arbeiten fortſetzen werden. Die rumä
niſche Bevölkerung hat den Anvrdnungen der militäriſchen
Siellen nach wie vor unbedingten Gehorſam zu leiſten.“

Kriegs und Tages-Berichke.
Jtalien ohne Hilfe.

Eine Bekanntmachung des franzöſiſchen Poſtminiſteriums
ſagt mit aller Deutlichkeit, daß ſich an Der italieniſchen
Front keine franzöſiſchen Truppen mehr befinden.

Brotkrawalle in Holland.
Die Haltung der Entente gegenüber dem kleinen Holland

macht ſich für das Volk in den Großſtädten bereits jetzt in
Geſtalt einer Brotknappheit bemerkbar Jn Amſterdam
wurden mehrere Tage hindurch trotz ſcharfer militäriſcher
Gegenmaßregeln Brotläden und Brotwagen in ärmeren
Vierteln der Stadt gepkündert oder dazu gezwungen, den
Brotvorrat ohne Bons zu verkaufen. Polizei, Militär und
verittene Gendarmen mußten einſchreiten.

Wie mag es da erſt im Juni werden, wenn alle Jn
landsvorräte reſtlos herausgeholt und verzehrt ſein werden.

Lenin regiert und organiſtert.
Die Bolſchewiki halten ſich noch immer und richten ſich

auf längere Dauer ihrer Herrſchaft ein. Es iſt eine Son
derkommiſſton eingeſeht worden, um die Beſtimmungen des
Friedensvertrages durchzuführen. Ein Programm zur Wie
derherſtellung des Poſt und Telegraphenverkehrs iſt bereits
aufgeſtellt worben. Die Kommiſſion hat tuſſtſchen Minen
ſuchbooten befohlen, den Finniſchen Golf und den ruſſiſchen
Teil der Oſtſee von Minen zu ſäubern.

Ruſſtſches allzuruſſiſches.
Wie ernſt die Bolſchewiki es mit dem Kampfe gegen

alle ihre Gegner nehmen, zeigt folgende engliſche Meldung:
n einem Orte wurden Schuljungen zu drei Jahren Ge

nis verurteilt, weil ſie gegen die Bolſchewiki und dasnEeleßen der Schulen proteſtierten. e

zu den beſſeren Klaſſen.

Sogar zur Fäzderung des Sklavenhandels ſollen fichvolſche nie in erniedrigt
ben Temwobiliſterte ruſſiſche Soldaten in Kleinaſien ver
uſen öſfentlüch armeniſche Frauen für 125 Rubel und

weniger an die Türken. Hierhinter wird man angeſichts
der grauenhaften Lügenfertigkeit der Armenier allerdings
mehrere die Fragezeichen zu ſetzen haben.

Käürzlich haite die orihodore Geiſtlichkeit, die die Haupt
ftütze des Zarisnzus iſt und die daher von England und

i eförbert und veeinflußt wird, feierlich den Bann
ftuch ber VLenin ausgeſprochen. Dieſer wird nicht ſchlecht
darüber gelacht haben. Jeht rächt er ſich: Ein Geſetzent
wurf ſteht 10 Milltonen Rudel zur Beſſerung der Lage der
Geiſtlichkeit vor. Damit wird er der Wirkung des Bann
Aus wohl bie Spitze abgebrochen haben. Freilich hat
Denn dabei ſeine beſonderen Pläng: er will die Bildung
der unteren Seiſtlichkeit heben und ſie endlich dem ſozia

lſtiſchen Geiſte äher bringen.
„Zunr Verrücktwerden.“ In einem Briefe einer

Engléänderin an ihren Sohn, der am 22. März bei der
Offenſive in Frankreich geſunden wurde, heißt es über die
Ernährungsſchwierigkeiten in England

„Jch habe mich gefreut, daß Dir der Pudding will
kommen war. Jch würde Dir gern häufiger ein Paket
chicken, aber, lieber John, wir haben eine furchtbare Mühe
ebensmittel zu bekommen. Wir müſſen jetzt beim Einkauf

von allen Lebensmitteln „Reihe ſtehen“, und letzten
Samstag ſtand ich von 9 Uhr vormittags bis halb und
ſchließlich war ein Viertel Pfund Buiter und ein kleines
Stückchen (a little bit) Fleiſch alles, was ich bekam dabei
regnete es in Strömen. Die Polizei mußte an jedem ein
zelnen Laden ſtehen, und man durlte nur zu je zweien auf
einmal hineingehen. Mir ſteht nur ein halb Pfund Zucker
für jeden von uns zu, ſo daß wir nur dreieinhalb Pfund
für uns alle haben. Es macht mich faſt verrückt (it nearly
drives me cragzy) jetzt die Lebensmittel zu beſchaffen, und
jedermann iſt i in der gleichen Lage.“

Der Brief iſt am 4. Februar in einer Kleinſtadt in
Kent geſchrieben. Der Schrift nach es finden ſich nur
zwei geringfügige Schreibfehler gehört die Schreiberin

Die Geſundheits verhältniſſe in Petersburg
werden aus engliſcher, Leninfeindlicher Feder ſo trübe wie
nur möglich geſchildert: Petersburg iſt auf Sumpfboden ge
baut und wird häufig von Epidemien heimgeſucht. Dieſe
Gefahr iſt im letzien Jahre vielfach größer geworden. Es
e keine einheitliche Kanaliſation, alles wird einfach in die

ewa geſchüttet, die zugleich das Trinkwaſſer liefert. Dabei
macht es wenig aus, ob die Saugrohre oberhalb oder
unterhalb der Abwäſſergräben liegen, denn bei einem be
ſtimmten Winde ſtaut ſich das Newa Waſſer und bildet
einen ſtehenden Sumpf. Dazu iſt ſeit zwei Jahren aller
Unrat der Straße, eingeſchloſſen unzählige tote Menſchen
und Tierkörper, an der nächſten Stelle ins Waſſer geworfen
worden. Jetzt werden die Sonnenſtrählen täglich ſtärker,
ſie ſchmelzen den ſchmutzigen Schnee und brüten alle Keime
aus, die während des Froſtes unſchädlich waren. Nimmt
man hinzu die verringerte Widerſtandskraft der ausgemer
gelten VBevölkerung, die Verrottung des Sanitätsweſens, die
ebenfalls auf das Konto der Bolſchewiken kommt, ſo iſt es
klar, daß alle Vorbedingungen für verheerende Seuchen ge
S ſind. Jn der Tat iſt der Flecktyphus ſchon ausge
rochen man meldet heute (21. März) 700 Fälle aus den

Krankenhäuſern. Petersburg erſtickt eben, wie eine Zeitung
ſagt im e Und dagegen nicht viel zu machen,
enn zum Reinigen ſtehen nur die älteren Leute der

beſſeren Klaſſen zur Verfügung ihre Söhne hat die
Armee verſchlungen und ſie ſind zu ſchwächlich und der
örperlichen Arbeit zu ungewohnt, um viel helfen zu können.
Auch ſind ſie nicht zah reich genug.

Die Not.
Sie führt die Menſchen und Völker durch die Tiefen

des Lebens, um ſie die Sehnſucht nach den Höhen
umſo lebhafter einpfinden zu (aſſen. Jm ſorgloſen Ei
nerlei des Lebens verebbt zu leicht höheres Wollen
da muß die Not uns aufrütteln und uns Lebenswerte
zeigen, an denen wir ſonſt achtlos vorübergehen. Was
lehrte uns die ſchwere Kriegszeit nicht alles ſchätzen,
wie ward durch ſie die Not zum ſtrengen Lehrmeiſter,
die Kräfte weckt, die Not zu bekämpfen. „Und wen
die Not nicht Eiſen bricht, das Eiſen bricht die Not
Das hat ſich ſchon einmol in ſchwerſter Zeit bewahr-
heitet und wird immer Wahrheit bleib Rot ſchlägt
den Feind und wird ihn, weiter ſchlagen, wenn auch Jhr
zu Hauſe beherzigt, was ſie gebietekt. Zeichnet die
Kriegtanleihe Werdet ſelbſt Herr der Not und macht
wahr das Wort unſeres Kaiſers „Durch Not und
Tod zum Sieg

Großes Hauptguartter, 7. April 1918
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

An der Schlachtfront entwicketen ſia
heftige Fenerkämpfe, denen ſtarke eng
Angriffe an der Ancre und Avre folgt
vorſtürmende engliſche Regimenter brac
gumont-Hamel und vo ſ
ſeits von Albert zuſ
neux kamen bereitgeſtell r
ſerem Feuer nicht zur Entwickelung

Von anderen Fronten neu herangeführte franzöſiſche Di
viſivnen ſtürmten auf dem Weſtufer der Avre zwiſchen Caſtel
und Maiky, öſtlich von Thory, bei Cantigny und und fünf
mal bei Mosnil vergeblich an. Unter ſchweren Verluſten
ſind ihre Angriffe, vielfach nach erbittertem Nahkampf, ge
ſcheitert

Truppen der Armee des Generals von Boehm griffen
geſtern früh die feindlichen Stellungen auf dem Südufer der
Hiſe bei Amigny an. Während ſich Teile den Uebergang
über den breiten, ſtark verſumpſten Oiſe Abſchnitt erzwangen

und die Vorſtädte von Chauny erſtürmten, nahmen andere
Truppen im Angriff von Oſten her die ſtarken feindlichen
Stellungen bei Amigny und im Rordoſtteil des Waldes von
Coucy. Wir erreichten die Linie Bicharcourt--Autrerille-
Nordrand von Bariſte. Durch das überwältigende Feuer
unſerer Artillerie und Minenwerfer erlitt der Franzoſe hohe,

blutige Verluſte. Bisher wurden mehr als 1400 Gefangene
eingebracht.

Zur Vergeltuug für die auhaltende Beſchießung unſerer
Unterkünfte in Lavn wurde die Beſchießung von Reims fort
geſetzt.

Auf dem Oſtufer der Maas brachte ein Erkundungsvor
ſtoß bei Beaumont 70 Gefangene und 10 Maſchinenge
wehre ein.

Jm Luftkampf wurden geſtern 18 feindliche Flugzeuge
abgeſchoſſen. Rittmeiſter Freiherr von Richthofen errang ſei
nen 76., Leutnant Udet ſeinen 24. Luftſieg.

Mazedoniſche Frout.
In Vorfeldkämpfen am Wardar und DoiranSee wurden

einige Griechen, Franzoſen, und Engländer gefangen.
Von den anderen Kriegsſchauplätzen nichts neues.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

Der dentſch-franzöſiſche Gefangenenanstanſch.
Bern, 5. April. Wie das politiſche Departement mitteilt,

wurde geſtern nachmittag vom Bundespräſidenten im Berner
Parlamentsgebäude die Konferenz zwiſchen Delegierten der
deutſchen und der franzöſiſchen Regierung erbffnet, in der
über Kriegsgefangenen und Zivilinterniertenfragen verhandelt
werden ſoll. An der Konferenz nahmen teil von deutſcher
Seite Generalmajor Friedrich, Direktor des Unterkunftsde
partements im preußiſchen Kriegsminiſterium, Seh. Legations
rat Dr. Paul Keller, vortragender Rat des Auswärtigen
Amtes, Geh. Regierungsrat Schlößving in Straßburg, Vor
ſteher der Abteilung für Gefangnenfragen bei der hiefigen
deutſchen Geſandtſchaft. Von franzöſiſcher Seite nahmen
teil de Panavieu, bevollmächtigter Miniſter, Chef der Ab
teilung für Kriegsgefangene im Miniſterium für auswärtige
Angelegenheiten, Georg Cachin, Chef der Abteilung für
Kriegsgefangene im Miniſterium, Oberſt Girand, ſowie Graf
de Manneville, bevollmächtigter Miniſter und Chef der Ab
teilung für Kriegsgefangene im Kriegsminiſterium der hieſi
gen franzöſiſchen Botſchaft. Die Sitzungen dieſer Konferenz,
auf dee zum erſten Male Deutſche und Frauzoſen gemeinſam
im gleichen Raunie verhandeln, werden durch den Bundes
präſidenten geleiret und in ſeiner Abweſenheit durch Mini
fter Dinichert, Chef der Abteilung fremder Jntereſſen. Der
Armeearzt Oberſt Hauſer nimmt in ſeiner Eigenſchaft als
Vorſteher des ſchweizeriſchen Jnternierungsdienſtes ebenfalls
an den Arbeiten der Konferenz teil.

Zur Heimkehr der in Rußland gefangenen
Deutſechen.

Serlin, 4. April. (Amtlich) Nachdem die Ratifika
tionsurkunden über den Friedensvertrag zwiſchen Deutſchland
und Rußland ausgetauſcht worden ſind, geht die für die
weiteſten Kreiſe deutſchen Volkes beſonders vedeutungsvolle
Frage der Rückehr der veiverſeitigen Kriegs und Zivilge
ſongenen ihrer Löſung entgegen. Nach den Beſtimmungen
des Zuſatzvertrages ſoll der Austauſch der Kriegsgefangenen
und die Heimbeförderung der Jnternierten und verſchickten
Zivilangehsrigen beider Teile tunlichſt bald erfolgen, ſoweit
ſie nicht mit Zuſtimmung des Aufenthaltſtaates in deſſen
Gebiete zu bleiben oder ſich in ein anderes Land zu begeben
wünſchen Zur Regelung der Einzelheiten des Abtransportes
und, um die Hurchführungen der getroffenen Vereinbarungen
zu überwachen, wird eine aus vier deutſchen und vier ruſſi
ſchen Vertretern zu bildende Kommiſſion zuſammentreten,
und zwar vorausſichtlich in Petersburg oder Moskau, wohin
ſich die Mitglieder der deutſchen Kommiſſion demnächſt be
geben worden. Es ſteht zu hoffen, daß die Arbeit der
Kommiſſion raſch vorwärtsſchreiten und der Abtransport
der bereits auf der Grundlage der früheren Vereinbarungen
über die Front in die Wege geleitet worden iſt, uach Mög
lichkeit geſördert werden wird. Jmmerhin muß bei der Aus
dehnung des in Betracht kommenden ruſſiſchen Gebietes und
der Schwierigkeit der Beförderungsverhältniſſe damit gerechnet
werden, daß noch einige Monate vergehen, bis die deutſchen
Kriegs und Zivilgefangenen ſämtlich aus Rußland in die
Heimat zurückgekehrt ſein werden. Bis zum Abtransport
wird die Fürſorge für die deutſchen Kriegs und Zivilge
fangenen, dir bisher den Vertretern der neutralen Schutz
macht in Rußland oblag, von einer Anzahl beſonderer deut
ſcher Kommiſſtonen übernommen werden, zu deren Zulaſſung
und tunlichſten Unterſtätzung ſich die ruſſiſche Regierung im
Zuſatzvertrag zum Friedensvertrag ausdrücklich verpflichtet
hat. Dieſe deutſchen Kommiſſionen werden gleichfalls mög
lichſt bals an den Orten der ihnen nach Lage der Verhält
niſſe zuzuweiſenden Wirkungskreiſe ihre Tätigkeit beginnen
und, mit erforderlichen Geldmitteln ausgeſtattet, die Fürſorge
für die deutſchen Kriegs und Zivilgefangenen bis zum Ab
transport in die Hand nehmen.

Japan lehnt jede Kriegshilfe ab.
Vern, 6. April. Der „Matin“ meldet aus New York:

Eine hochſtehende japaniſche Perſönlichkeit in Waſhington er
klärte, Japan verweigerte jede Teilnahme am Kriege in
Europa. Ein derartiges Projekt ſei infolge der großen
Entſernungen vollkommen undurchführbar.

Provinz und Nachbaxſtaaken.
Teuchern, 8. April 1918

Entlaſſung des Jahrganges 1869Die augenblickliche Lage geſtattet nunmehr, die Entlaſſung
des Jahrganges 1869 durchzuführen Sie wird im Laufe
des Aprik erfolgen. Ueber die Entlaſſung des Jahrganges
1870 kann eine Entſcheidung zur Zeit noch nicht getroffen

werden.
Der Stand der Oſtbäume läßt gute Hoffnung zu. Nach

Anſicht erfahrener Landwirte iſt die Entwicklung der Bäume
in dieſem Jahre gegen das Vorjahr um einige Wochen zu
ruck. Doch wird allgemeim als eine erfreuliche Tatſache
empfunden Kuch der gegenwärtige Stand der Frihobſtarten,
die voriges Jahr faſt ganz verſagten, iſt gut. Die Apfelernte
dürfte reichlich ausfallen. Dagegen läßt ſich ſchon jetzt von
den Birnen behaupten, daß ſie verſagen werden, ſelbſt
wenn die Blüte gut verläuft. Die Kirſchbäume weiſen dich
ten Knoſpenanſatz auf, und auch an den frühen Pflaumen
fangen zahlreiche Knoſpen zu ſchwellen an; bei den Hauspflau
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men läßt fich noch nichts mit Sicherheit ſagen. Beim Be
renobſt ſtrotzen die Stachelbeerbüſche beſonders von Knoſpen,
aber auch am Behang der Johannisbeeren iſt nur ſelten
etwas auszuſetzen. Ueberaus zahlreich haben Haſelnußſträu
cher geblüht.

Raumburg, 3. April. Ueber
tungen in Naumburg wird dem hieſigen „Tageblatt“ ge
meldet Wenige werden ahnen, daß ſich das gewaltige
Ringen im Weſten bis Naumburg hörbar macht, und doch
i dem ſo, wenn wir den Beobachtungen des Kanoniers
Max Raebel glauben ſollen, der darüber folgendes mitteilt
GSehon ſeit 8 Jahren beobachtete ich die geognoſtiſche (Erd)
Wellen des Heſchützdonners von der Weſtfront in dem Kreis
abſchnitt: Münſter (W.), Kaſſel, Eiſenach, Saalfeld, der
rund 400 Kilometer von der Front entfernt liegt, und wo
der Geſchützdonner ununterbrochen wahrnehmbar iſt. Jn
Naumburg (500 Kilometer Luftlinie) waren jedoch bis 1916
nur ganz vereinzelte Abſchüſſe feſtzuſtellen. Indeſſen ſeit
Beginn der letzten Offenſive hören wir hier ununterbrochen
Seſchützvonner Tag und Nacht, und mancher wird die letzten
Tage ſchon ſelbſt ein Oröhnen in der Luft empfunden haben,
vhne daß er die Urſache kannte.

Alsleben, 4. Aprit. Von einem BHullen auſgeſpießt
wurde der Landwirt Schäfer. Man fand ihn von den
Hörnern furchtbar zugerichtet in einer Ecke im Stall liegen.

Er ſtarb bald darauf.
Halle, 5, April. Der Maurer Göricke aus Diemitz, der

vor einigen Wochen in Haft genommen wurde weil er im
Verdacht ſtand, ſeine beiden achte und zehnjährigen Söhne
in die Saale geworfen zu haben, wobei der jüngere
Knabe ertrank, hat dieſer Tage die Tat eingeſtanden.

Quedlinburg, 5. April. Jn Ditfurt fielen die beiden
drei und funſjährigen Kinder des im Kriege gefallenen
VBizewachtmeiſters Parden, die bei ihrer Großmutter
zu Beſuch waren, beim Spiel in die Bode und er
tranken.Zwickan, 4. April. Nachdem in mehreren Städten das
Fleiſch geſchlachteter Glefanten verpfundet wurde, kommt in
Zwickau in dieſen Tagen Kamelfleiſch zum Verkauf. Es
ſtammt von vier MehariKamelen der Hagenbeckſchen Tierſchau
her, die in der erſten Märzhälfte hier auftrat. Damals ver
kauſte die Direktion der Hagenbeckſet au die Tiere wegen des
eingetretenen Futtermangels an eine Zwickauer Roßſchlächterei,
die ſie noch einige Wochen binsurch verpflegt und jetzt geſchlach-
tet hat. Von den größten Tieren wurden 3-4 Zentner Fleiſch
gewonnen. Der Geſchmack derſelben ſoll demjenigen des Rind
fleiſches ähnlich ſein, doch wird verſichert, daß das Kamelfleiſch
noch weſentlich ſaftiger ſei.

Erfurt, 4. April. Die Unbotmäßigkeit und Zuügelloſig
keit der Jugend zeigt ſich gegenwärtig in grellem Licht.
Gogar auf der Kanzel wies Paſtor Bley in Mittelhauſen
auf dieſe Tatſache hin und bat die Eltern und Pfleger, nach
Möglichkeit dem mehr und mehr um ſich greiſenden Unweſen
energiſch entgegenzutreten. Burſchen hatten abends Pflaſter
eine aus der Straße gehoben und die Wege verſperrt, ſo
daß mehrere Leute zu Fall kamen. Sie wurden noch ver
ſpottet. Ferner vollführten in Mittelhauſen Burſchen nachts
por dem Pfarrhauſe eine ganz
In Röda haben einige Bürſchchen ihr Vergnügen daran,
Radlern Stöcke zwiſchen die Radſpeichen zu ſtecen, mit
Steinen zu werfen uſw.

Eers, 5. April. Die Gemeinſame Handwerkskammer
für das Fürſtentum Reuß j. L. und Herzogtum Sachſfen
Altenburg hat beſchloſſen, der beſtehenden Röbelnot durch
ein großzügiges, gemeinnütziges Unternehmen zu ſteuern
Zu dieſem Zwecke iſt ein Tiſchlerlieferungsverband auf ge
noſſenſchaſtlicher Grundlage ins Leben gerufen worden, der
mit Unterſtühung des Staates, der Gemeinden und Forſt
verwaltungen die Möbelnot beſeitigen will. Die meiſten
Tiſchler der beiden Staaten, die der gemeinſamen Handels
kammer als Mitglied angehören, ſind dem Verbande beige
treten, der ſeine Tätigkeit ſofort aufnehmen wird. Die
Forſtverwaltungen ſollen das gemeinnützige Unternehmen
durch Abgabe von Hölzern, die zu dieſem Zwecke bendtigt
werden, tatkräftig unterftützen.

rhchceh———-—J

Vermisochtes
Der Grbauner des neuen Ferungeſchützes. Wie wir

von zuverläſſiger Seite hören, iſt Profeſſor Dr. Fritz Ran
ſenberger der Erbauer der Ferngeſchütze, die auf rund 120
Kilometer Entfernung die Feſtung Paris unter Feuer ge
nommen haben. Ranſenberger iſt ein artiberiſtiſcher Direktor
bei Krupp und hat bereits die 42,5ZentimeterHaubite ent
worfen, die zu Kriegsbeginn den Feinden eine ebenſo unan
genehme Ueberraſchung bereitet hatte, wie jetzt die deutſchen
Ferngeſchütze. Die Berechnungen. und genauen Vorſchläge
wie auch die ganze Jdee der neuen Geſchütze ſtammt ven
Ranſenberger. Einer ſeiner verdienteſten Mitarbeiter iſt ſein
früherer Schüler, jetzige Aſſiſteut Ritter Otto v. Eberhardt,

der große Verdienſte um die Flugbahnbeftimmung des Ge
ſchoſſes hat. Beide Männer, die übrigens aus Fraukfürt
a. M. ſtammen, wohnten dem erſten Schießen auf die Feſtung
Paris bei. Proffeſſor Dr. Ranſenberger iſt im Militär
verhältnis Major der Landwehr.

Für 40 000 Mark Lebensmittel geſtohlen. Jn das
Zweigſchäft des Berliner Beamtenwirtſchaftsvereins in der
Mainzer Staße drangen in der Nacht Einbrecher ein und
ſtahlen unter anderem 16 Ctr. Zucker, 19, Zentner Butter,
eine größere Menge Olſardinen, Wein, Zigarren nnd Ziga
retten u. g. m., im ganzen für mindeſtens 40 000 Mar.
Von den Tätern iſt noch keine Spur gefunden.

10 000 Mk. aus dem „Sparſtrumpf“ geſtohlen.
Jn Dortmund wohnt ſeit längerer Zeit eine Wilwe, die
Jalte Toni genannt, die mit Zwirn, Knöpfen, Wichſe und
Jergleichen ſeit mehreren Jabren Handel treibt, und ſich da

Bei, weil ſie ſehr ſparſam lebte, nahezu 10 000 M. im Laufe
der Zeit erſpart hatte. ehe nun aber dieſes Geld zins
bringend anzulegen, verwahrte ſie ihr ganzes Vermögen ir
ihrer Kommode, die nur durch einen gewöhnlichen Verſchluß
e war. Die Alte fand om letzten Sonntag bei der

ckkehr von der Kirche die Wohnung erbrochen und ihren
Schatz bis auf den letzten Heller geraubt.

Franzöſiſche Dörfer in Deutſchland. Unter dieſer
ſenſationellen überſchrift meldeten Kelnnesn Se Bact

Geſchützdonnerbeobach

abſcheuliche Katenmuſik.

ver Herrſchaft Noer im Kreiſe Eckernförde. Die d zu gehörenden Dörfer Kruſendorf und Neuendorf werde ch

davor bedanken, als franzöſiſche Dörfer zu gelten. Richti
iſt nur, daß eine der Miteigentümerinnen der Herrſchaft
Noer, die zweite Tochter des Grafen von Noer, den franzöfiſchen Prinzen Handjery geheiratet hatte und daß der
Anteil an der Herrſchaft jetzt verkauft worden iſt. Bei dieſer
Auseinanderſehung hat die SchleswigHolſteiniſche Höfebank
die n Kruſendorf und Neudorf zu Anſtedlungszwecken
erworben.

Die Großmutter ermordet und beraubt. Von
ihrem Enkel ermordet wurde in Warnsborf bei Zittau eine
betagte Greiſin, die Hausbeſitzerin Joſefine Müller. Man
fand vsr einigen Tagen ihre Leiche unter einem Hsolzhaufen
auf dem Boden des Hauſes auf. Der übel beleumundete
18 jährige Enkel der Toten, Emil Prediger, geſtand ein,
mit einem Genoſſen die Joſefine Müller durch Erſticken
ermordet und 30 Kronen geraubt zu haben.

Eittlichkeitsverbrechen eines Lehrexs. Unter
großem Andrang verhandelte die Schweidnitzer Strafkammer
gegen den Lehrer Richard Kuhnert aus Neudorf. Seine
Feſtnahme war auf Grund der Ausſage eines in ſeinem
Haushalt beſchäftigten jungen Dienſtmädchens erfolgt, das
ihn fortgeſetzter ſchwerer Sittlichkeitsverbrechen beſchuldigt
hatte, die er ſchon begonnen haben ſoll, als das Mädchen
zu ihm noch in bie Schule ging. Zahlreiche andere Nach
richten dieſer Art führten zu ſeiner Verurteilung zu 6 Jahren
Zuchthaus.

Bei der Berliner See haben ſichdie Verkehreeinnahmen gegen das Vorjahr um 4460 000
Mark erhöht. Die Seſamtverkehrseinnahmen haben im
Berichtsſahr 14710 087 Mark betragen gegen 10360 781
Mark im vorhergehenden Jahre. und Fahrgäſte find 1917
befördert worden über 108 Millionen gegen noch nicht
79 Millienen im Borjaßre.

Für die Veſchaffung von Eiern aus dem Aus
lande, zunächſt aus der Ukraine und Nordrußland, hat ſich
vor kurzem ein Einfuhrſynbikat der deutſchen Eierimporteure
gebildet. Jede dem Syndikat beitretense Firma hat eine
beſtimmte Garantieſumme zu zeichnen, die mindeſtens
16 000 Mark betragen muß.
GKSrauenhafter Brand. In der nord amerikaniſchen
Stadt Kanſas Ciiy ſind 26 Gebäude, die drei Häuſerblocks
des Geſchäftsviertels ausfüllten, abgebrannt. Der Schaden
wird auf drei bis ſieben Millionen Dollar geſchätzt. Jn
den Gebäuden befanden ſich größtenteils Großhandels
ſirmen und Fabrikbetriebe.

Kamelfleiſch. Jn Zwickau kam in dieſen Tagen
Kamelfleiſch zum Verkauf. Es ſtammt von vier Mehari-
Kamelen der Hagenbeckſchen Tierſchau, die dort in der
erſten Märzhälfte auftrat. Die Direktion verkaufte
die Tiere wegen Futtermangels an eine Roßſchlächterei,
die ſie noch einige Wochen hindurch verpflegt und jetzt
geſchlachtet hat. Von den größten Tieren wurden 3 bis
4 Zentter Fleiſch gewonnen. Der Geſchmack ſoll dem
des Rindflefſches ähnlich ſein doch wird verſichert, daß
das Komelfleiſch noch weſentlich ſaftiger iſt.

Ein Mord aus Eiferſucht wurde am erſten Oſter
tage in dem zum Kloſteramt Dobbertin gehörigen Dorfe
Diemitz (Mecklenburg) verüht. Ein dort untergebrachter
ruſſiſcher Kriegsgef

liebe. Darüber in Wut gebracht, hat der Ruſſe das
bedauernswerte Mädchen überfallen und mit einem
Hammer erſchlagen. Der Mörder wurde verhaftet.

Der Vergbau im Erzgebirge, der ſeit Jahren
ftillag, wird jetzt wieder aufgenommen. So ſollen
die Gruben im Zochengrund bei Oberwieſenthal wieder
betrieben werden, in denen im 16. Jahrhundert Silber
erz zutage gebracht wurde. Gegenwärtig ſollen Arſenik,
Pechblende, Wismut und Kobalt gefördert werden.

Fünf Menſchen verbrannt. Jn Ober-Ramſtadt
kamen bei einem Brande der Reſtauration Wiener der
Beſitzer, deſſen erwachſener Sohn und drei kleine Kin
der ums Leben.
Ein großes Vogelſterben an der Oftſeeküſte be

richtet die Vogelwarte Roſitten. Die zahlreich am
Strande tot aufgefundenen Tiere ſcheinen von der See
an Land getrieben zu ſein. Sie ſind vermutlich wäh
rend des ſtarken Nebels in den Tagen vom 16. bis
20. März über See verunglückt.

Die Reichspoſt und die Kuh. Jn Jlmenau am
Harz befördert ſeit kurzem die Poſt die Pakete vom

ahnhof zum Poſtamt durch ein Kuhfuhrwerk. Um
die Sache weniger auffallend zu machen, wird die
Ladung nicht in dem bekannten gelben Poſtwwagen unter
gebracht ſondern in einem verdeckten Acerwagen.

Schon ein Blitzopfer. Jn Buchholz bei Harburg
wurde eine verheiratete Eiſenbahnſchaffnerin vom
Blitz erſchlagen, eine andere ſchwer verwundet.

DHie Kriegsjünglinge zwiſchen 14 und 18 Jahren
ſuchen immer neue Torheilen heraus. Jm Berliner Tier
garten ſtolzierten ſie vor Oſtern in bunten Studentenmüßen
und in Leipzig hatten ſie ſich Seidenbänder nach der Art
von Ordensbändern prahleriſch ins Knopfloch geknüpft.
Das iſt unterſagt aber eine Portion ungebrannker Aſche
iſt wirkſamer, als ein Erlaß. Jm Dorſe Mittelhauſen
bei Erfurt brachten ſolche junge Burſchen dem Ortspfarrer9 i
der gegen ihre Zügelloſigkeit geſprochen halte, gar eine
nächtliche Kätzenmuſik.

Auch ein Rekrutenſchmauns. Die ausgemuſterken
Rekruten in einem Dorfe bei Gotha hatten ſich eine große
Menge von Eiern zum herkömmlichen Rekrutenſchmaus ein
geſammelt. Als die Mahlzeſt beginnen ſollte erſchien der
Gendarm und konfſiszierte 80 Eier. Alles Magenknurren
half nichts

Alles iſt knapp, aber nicht überall, das zeigt die
Meldung in Berliner Blättern, daß einem jungen Mädchen
eine Brautausſtatiung im Werle von 20 000 Mark ge
ſtohlen wurde.

Zur Eindämmung der Preisſteige ung für
Gänſeküken werden bereits behördliche Vorſchriften er
ſaſſen. So im Kreiſe Querfurt bei Halle (Saale) die
folgenden Jm Alter bis zu 2 Tagen 3 Mark, 8 Tagen
4 Mark, 14 Tagen 5 Mark, 21 Tagen 6 Mark.

Das Butterland Holland bekommt Butterkarten.
Am 23. April tritt in Holland eine Zuteilung von höchſtens
einem Kilogramm Butter oder Margarine für die Zeit von
je vier Wochen ein.

Ein Petroleum Verkaufsverbot wird auch in dieſem
Jahre für die Sommermonate erlaſſen werden. Es beginnt
jür den Verkauf an Wiederverkäufer am 15. Avril 1918 und

angener verfolgte ein Dienſtmädchen
fortgeſetzt mit Liebesanträgen, fand aber keine Gegen

für den Verkauf an Verbraucher am 1. Mai 1918 und en
det am 16. September 1918. Keine Anwendung findet
das Verkaufsverbot auf den Abſatz für Poſitionslaternen,
ſowie für die im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit poli
zeilich angeordnete Beleuchtung.

Standes amtliche Nachrichten vom Monat März 1918
LWandbezirk:

Geboren wurden 4 Mädchen und 7 Knaben.
Verehelicht haben ſich 2 Paare.
Geſtorben 1) Der Schütze und Lagerverwalter Auguft,

Friedrich, Hermann Valtix in Trebnitz 26 Jahre alt. 2) Emit
Kurt Michaelis 5 Monate alter Sohn des Kuhwärters Ernſt
Rablrt Michaelis in Bonau. 3) Die verehelichte Maurer Emilie
Schmidt geborene Schaffner in Bonau 70 Jahre alt. 4 Die
verehelichte Kippmeiſter Henriette Auguſte Seiler geb. Stege
mann in Gröben 48 Jahre alt. 5) Helene Paszezynski 14
Tage alte Tochter des Arbeiters Michael Paszczynski in
Trebnitz. 6) Der Rentier Friedrich Arno Kreſſe in Schelkau
66 Jahre alt. 7) Die verwitwete Rentenempfängerin Thereſe
Emilie Vattes geb. Leithold in Trebnitz 77 Jahre alt. 9)
Ein totgeborenes Mädchen. 9) Die verehelichte Arbeiter Helene
Agnes Leitzſch geb. Adler in Trebnitz 22 Jahre alt. 10)
Der Privatier Johann Guſtav Berhold in Schelkau 84
Jahre alt. 11) Der Schneidermeiſter Louis Saupe in
Schelkau 86 Jahre alt. 12) Robert Bornemann 10 Monate
alter Sohn des Munitionsarbeiters Robert Bornemann in
Runthal.

Oeffentliche Sitzung des Königl. Gchöffengerichts
in Teuchern am 5. April 1918.

Vorſitzender: Herr Amtsrichter Dr. Pfeiffer. Schöffen
Herr Konditor Br. Billhardt in Teuchern, Herr Oberſteiger
Reinh. Treyde in Deuben. Staatswaltſchaft Herr Amts
anwaltsſtellvectreter Rendant Ende. Protokollführer Herr

Rechnungsrat Müller. eDie Arbeiterin Erna Enge:hadt aus Teuchern z. Zt. in
der Erziehungsanſtalt in Großſalze wurde wegen wiederhol
ter Diebſtähle zu einem Monat Gefg. beſtraft. Deren Mut
ter, die verehelichte Fabrikarbeiter Anng Engelhardt geb.
Schacher aus Teuchern hat ein von der Erna Engelhardt
geſtohlenes Schwein angenommen, weshalb ſie zu drei Tagen
Gefängnis verurteilt wurde.

Von der Anklage ſich des Diebſtahls ſchuldig gemacht zu
haben, wurde der Geſchirrführer Ernſt VLeiſchker ans Weißen
fels freigeſprochen.

Der Maurer und Handelsmann Guſtav Golzſch aus Zeitz
wurde wegen unbefugten Aufkaufs von Lebensmitteln mit
25 Mk. ev. 5 Tagen Gefg. beſtraft. Die unverchelichte Erna
Golzſch in Zeitz wurde von der Anklage Lebensmittel ohne
Erlaubnis aufgekauft zu haben, freigeſprochen.

(Eingeſandt.) Zum letzten Hiebe hat unſer Hinden
burg ausgeholt, und zerſchmettert brechen Englands Heere
unter deutſcher Heldenfauft zuſammen. So ſoll auch die
8. Kriegsanleihe der letzte Schlag ſein, zu dem die Heimarmee
zur Erlangung baldigen Friedens ausholt. Wie läßt ſich
nun eine Erhöhung der Kriegsanleihezeichnung erzielen

Bei der Provinzial Lebensverſicherungsanſtalt Sachſen zu
Merſeburg beſteht die Kriegsauleiheverſicherung. Danach
kann jemand ſtatt heute 100 Mark zu zeichnen, mit Einzah
lung des gleichen Betrages 1000 Mark verſichern, wobei er
den Reſt in 12 Jahren durch Verſicherungsbeiträge abträgt.
Durch die Anſtalt werden dann ſofort 1000 Mk. zur 8. Kriegs
anleihe gezeichnet, die beim Tode ſpäteſtens nach 12 Jahren
noch dazu mit Gewinnanteilen ausgezahlt werden.
Die geringfte Verſicherungsſumme beträgt 100 Mk., ſo daß
alſo auch Betkräge von 10 Mark an in hervorragender
Weiſe zur Erhöhung der 8. Kriegsanleihe beitragen.

Man ſollte meinen, daß dieſe Möglichkeit, den Zeichnungs
betrag auf das Zehufache zu erhöhen viele vaterländiſch Ge
ſinnte zum Abſchluß einer ſolchen Verſicherung anſpornte.
Wird doch dadurch gleſchzeitig für den Tod oder das Alter,
oder wenn die Verſicherung auf das Leben der Seulkinder
abgeſchloſſen wirb, für die Militärzeit, das Studium oder
die Verheiratung ein kleines Kapital ſichergeſtellt.

Da dieſe ſegensreiche Einrichtung vielfach noch nicht ge
nug bekannt iſt, weiſe ich hierdurch ganz beſonders auf die
ſelbe hin. Suche, wer irgend kann, durch Abſchluß einer
Verſicherung ſich, den Seinen und gleichzeitig dem Vater
laude zu dienen Anuskunftsſtellen ergeben die Anzeigen der
Prov. Leb. Anſtalt Sachſen zu Merſeburg in dieſer Zeitung.

Meineweh, den 30. März 1918.
Lehrer Henniger.

Großes Hauptquartier am 8. März. 1918.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

An der Sehlachtfront zu beiden Seiten der Somme
blieb die Gefechtstätigkeit auf Artilleriekämpfe beſchränkt.

Teilangriffe der Engländer im Walde von Hangard, der
Fran oſen bei Grivesnes ſcheiterten unter ſchweren Verluſten

Auf dem Südufer der Oiſe zwangen unſere Erfolge vom
6. April den Feind noch in der Nacht vom 6. zum 7. Teile
ſeiner Stellungen zwiſchen Bichoncourt- Bariſis zu räumen.
Geſtern führten wir unſere Angriffe fort und warfen den
Feind nach Einnahme von Pieranchurt und Folembray auf
das Weſtufer der Ailette zurück.

Bei Bichoncourt an der Oiſe entlang zurückgehende feind
liche Kolonnen wurden von dem Südufer des Fluſſes von
unſeren Maſchinengewehren lankierend gefaßt und unter
ſchwerſten Verluſten zuſammengeſchoſſen.

Die am Oſtrande des Waldes von Coucy und üher
Bariſis vorſtoßenden Truppen erſtürmten den Bergklotz nord
öſtlich von Folembray und drangen bis Verneuil vor.

Die Zahl der eingebrachten Gefangenen hat- ſich auf
mehr als 2000 erhöht.

Vor Verdun am Abend auflebender Feuerkampf.
Rittmeiſter Freiherr von Richthofen errang ſeinen 77.

und 78., Leutnant Wenkoff ſeinen 23. Luftſieg.
Von den anderen Kriegsſchaupläten nichts Reues.



Sparkaſſe d. Landkreiſes Weißenfels.

8. Kriegsanleihe.
Zeichnungen für 5, Reichsanleihe Stücke 98,00 Mk,
ſür Schuldbucheintragungen 97 80 Mk.
und für 4 Reichsſchatzanweiſungen 98, 00 Mk.
werden von der Sparkaſſe des Landkreiſes Weißenfels e

(Kreisſtändehaus, Zimmer 3)
vsn Montag, den 18. März bis Donnerstag

den 18. April 1918, mittags 1 Ahr,
während der Dienſtſtunden von 8 bis 3 Uhr ohne Speſenberechnung ent
gegengenommen.

Fen jenigen Sparern unſerer Kaſſe welche auf die
Kriegsanleihe bei uns zeichnen, werden die zu dieſem Zwecke
nötigen Gelder unter Abſlandnahme der ſatzungsgemäßen
Kündigung in jeder Höhe ausgezahlt.

Wir machen noch darauf gufmerkſem, daß wir auch diesmal amtliche
Anteilſcheine in Abſchnitten von 5, 10, 20 u. 50 M.
ausgeben, um für Beträge unter 100 Mark, die nicht zinsbar angelegt
ſind, die Beteiligung an der Kriegsanlethezeichnung zu ermöglichen. Dieſe
Anteilſcheine ſind fertig gedruckt bereits heute für jeden Zeichner zur Ver
fügung. Von Ablauf zweier Jahre, nach Beendigung des Kriegszüſtandes
ab, können die Anteilſcheinbeſitzer gegen Rückgabe der Antei lſcheine deren
Einlbſung zum Börſenwert zuzüglich der aufgelaufenen Zinſen von der
Ausgabeſtelle verlangen. Beträge, welche innerhalß Monaten nach
Fälligkeit nicht abgehoben ſind, werden wie die ſonſtigen Spareinlagen
verzinſt.

Auch die Herren Untereinnehmer unſerer Kaſſe und zwar
in Hohenmölſen: Herr Kaufmann Karl Pleitz,in Oſterfels Herr Sattlermeiſter Albert Kodderitſch,
in Schkölen: Herr Kaufmann Böhme,
in Stößen: Herr Kaufmann Herbſt,
in Teuchern Herr Apotheker Stempel,
in Droyßig: Herr Maurermeiſter Ewald Lehmann,
in Granſchütz Herr Hauptlehrer Zeutſchel,
in Theißen Herr Kaufmann Fritz Buſch

ſind berechtigt, Zeichnungen für uns entgegenzunehmen.
Zu recht reger Beteiligung an der Zeich nung wird eingeladen.
Die Entnahme eines Poſtens der vorerwähnten kleineren Anteil

ſcheine iſt Ehrenpflicht jedes Arbeitgebers, um ſeinen Angeſtellten Gelegen
heit zur Zeichnung auch der kleinſten Beträge zu geben.

Schließlich machen wir noch darauf aufmerkſam, daß von den
Sparkaſſe auch Anträge auf Kriegsanleiheverſich rung für die Provinzial
Sebeusverſicherungsanſtalt Sachſen i Merſeburg entgegengenommen werden.

Weißenfels, den 18. März 1918.

Das Direkkorinmr der Sparkaſſe des
Landkreiſes Weißenfels. Bartels

Betrifft: Ankauf von Pferdehaaren.
Seit 1. Juli 1917 ſind Tierhaare und Ab älle davon beſchlagnahmt

und Höchſtpreiſe für dieſe feſtgeſetzt. Da es im Intereſſe der Landesver
teidigung und Volkswirtſchaft liegt, bald alle abfallenden Pferdehaare, alsMähnen, Halbſ ſchweif, Langſchweif, Schnitt Wir und Schrhaare zu
erfaſſen, ſo erſuche ich dringend alle Beſitzer von Pferden, namentlich in
größeren Wirtſehaften, genannte Abfallhaare ſorgfältig zu ſammeln und e
ſchon vorhandene Beſtände den im Kreis zugelaſſenen Aufkäufern Barwinsky
Teuchern, Ficdler-Weißenfels, Fraukenberger-Prieſtädt b. Stößen, Jauck-
Droyßig, NackeTrebnitz b. Tenern, Otts Liſſen und Rauft Hohenmölſen

Hörhſtpreiſe teilt derſofort im eigenſten Jntereſſe zum Kaſf anzubieten
Geſchäftsführer für Sammeltätigkeit, Lehrer Heuniger in Meineweh, gern
mit, und nimmt dieſer ebenfalls Angebote zum Weikerverkauf entgegen.
Da die genannten ſehr gute, den amtlichen entſprechende Preiſe zahlen, ſo
erſuche ich, andere Aufkänfer beſtimmt zurückzuweiſen und dem genanntenGeſchäftsführer zu melden. Auch Rinderſchweifhagre, gut gewaf ſen ge

trocknet und ſonſt äußerſt reiu, ſind ſehr geſucht.
Bei größeren Poſten, z. B. Scherhaare,

Probe zur Begutachtung der ſtaatlichen Aufkaufsſtelle.
Weißenſfels, den 2. April 1918

Die Krieg swirtſchaftsſtele WeißenfelsLand.
Reinhardt, Hauptmann d. R.

Am Dienstag, den 9. April ds. Js. wird bei der Handelsfrau

Jede Familie erhält ein Pfund Quark.
Beruckfichtigt können nur die

201 bis 400 werden.
Den cher n, den 8. April 1918.

Der Magiſtrat. Zimmermann.
Auf die rote Lebensmittel zuſatzmarke Nr. 47 werden Gries,Kunſthonig und Kohltäbenſlocken verteilt.

gelangen.

Die zur Verteilung kommenden Mengen und die Preiſe ſind
durch Aushang in den bekannten Verkaufsſtellen erſichtlich.

Der Verkauf der Lebensmittel findet gegen Rückgabe der Quit
tungsabſchnitte vom 10. bis 12. April 1918 ſtatt.

Teu ſche rin, den 8. April 1918.
Der Magiſtrat. Zimmermann.

Gewerbe Forthildungsſchule.

Der Unterricht beginnt am Donnerstag, den 11. April, abend 6
Uhr.
Zeigtzerſtr. zu machen. Der Leiter. Langenkamp.

Achtung!
Wir reinigen und färben

ſofort vorzüglich Filiale bei
Frau Räthel, Schortanerſtr. 7,
Teuchern, Färberei. „Vulkn“

erbittet die Geſchäftsſtelle

Jnhaäber der Verkaufsnummern

Neuanmeldungen ſind zur angegebenen Zeit im Schulhauſe an der

Panl Frrediih

Bahnhof.

Dis Provwaiv-Lehensrers“eerungs ans t darhsen

hat für die 8. Kriegsanleihe die

Ariegsanleiherersieherun,
ebenfahls wieder aufgensmmen.

a h
Einige Morgen

gutes Ackerlandgb 1. h i zu pachten geſucht.

Gefl. Angebote a. d. Expedit. d. Blattes

Anzahlung nur 197, der Zeichnnngsſumme.
Abtragung des Reftes durch Verſicherungsbeiträge in 12 Jehren,
Aushändigung der Stücke bei ſrüherem Tode,
Sofortige Zeichnung der vollen Summe durch die Asſtalt.

Eine Anterſtube
mit Kammer zum 1
vermieten

Oberſtr 15.
Vettu äſſen Deren ſofort

angeben. Auskunft unentgeltlich

Sanitas, Fürthz i. B.,
Fürſtenſtrake 23.

Juli zu

Alter u. Geſchlecht

Auskunft durch
die Anſtalt, Merſeburg, Landeshaus,
den Kreiskommiſſar, Jnſpektor Wetzel, Weißſzenfels,
die Sparkaſſe des Landkr. Weißenfels Kreisſtändehaus,
die Bezirkskommiſſare der Anſtalt und die
Herren Lehrer des Kreiſes

Nach längerem Bemühen iſt es
inir einen größeren Poſten

Kinte
Stempelfarde

in Fläſchchen
empfiehlt

Otto Lieferenz.

v e Walenen
Friedens wane noch zu erhalten

ari Holbe.
e

Dructsachen
für Gemeinden

Wie
Tabellen, Steuerzettel,
Kostenanschläge, For
mulare aller Art, Ak-
tendeckel, Aktencu-
verts, Jahresberichte
Quittungen u. s. W.

fertigt bei billigstem
Preise sauber und schnell
an die

Buchdruckeei
von O. Lieferenz

Teuchern

e

5

n e
2

Helle e Arbeiksräume
mögli Hſt in der Mitte der Stadt gelegen nd ca 100 qm groß, auch mit
aänſteßendem kleineren Roum für Kontorzwecke, s0f. 2 u mieten ge-
Sürchkt, Angebote mit äußerſter Preisangabe unter DB. 200 an die
Exped. ds. Bl. erbeten.

n

S Weisse and.Spielplan für Sonunerstag litz tn ur

„„Dämon
Drama aus der Kronentlaſſe 5 Akte.

Schunchzel unter falchem Verdacht.
Luſtſpiel in 3 Akten.

Begine der Vorſtellung 6 Uhr.
Dugendtkarten verlieren vom 20. April ab ihre Gültigkeit.

Dank.
NMür die

Kranzspenden,
vielen

sowie

M beim Begräbnis meines lieben
S Mannes,

Herrn San Rat Dr.
unsern Entschlafenen.

Die trauernde Witwe
Alwine Meissner

e gDa m.
I Eäür die uns bei dem schmerz-

lichen Verluste unseres lieben,
guten braven Sohnes und

e Bruders
Wilhelm,

Krankheit im Kbappschafts-
Krankenhaus

Tod entrissen Wurde, erwie-
sene Teilnahme sagen Wir

unseren tiefgefühltesten Dank
Runthal, den 8. April 1918.

Die trauernde Familie
Reinhold Wagenbrett.

ſchönen
das

Geleit zur letzten Ruhestätte

unseres guten Va-
h ters, danken wie allen herz-
h lichst. Besonderen Dank auch

Haupt
seine Bemühungen um

nebst Kipdern u. Angehörigen

Anna Mäller Ouark, das Pfund zu 74 Pfennktge zum Verkauf S

welcher uns nach schwerer,

Hohenmölsen
im 11. Lebensjahre durch den

h

mS eW

Die glücklicke Geburt eines gesunden
Mädels zeigen hochertreut an

Teuchern, 6. April 1918

e

J nJ Ober-Postassistent Reich u. Frau
HElse geb. Schumann.

S e e
der Liebe und Teilnahme

teuern Entschlatenen sagen
Für die vielen Beweise

beim Hinscheiden unseres
Wir allen herzlichen Dank.

Teuchern, den S. April 1918.

Diellinterbliebenen der Familie Weiser.
m

Dnerwartet wurde uns die tieftrauxige, un-
fassbare Nachricht, dass mein lebenstroher ge-
liebter Sohn, unser guter Bruder und Schwager

Sckütze in einer Aaschinengewehr- Kompagnie

Walter Pfeiffer
Inhaber des Eisernen Kreuzes

im 24. Lebensjahre in den schweren Kämpfen im Westen
bei einem Sturmangriff sein junges Leben opfern müusste.

Teuchern im April 1918.
In tiefster Trauer

Albert Pfeiffer und Kinder
Du hast gestrebt in Deinem Leben,

Dank.
Für die vielen Beweise

herzlicher Liebe und Teil-
nahme beim Heimgange un-

I ser teuren Entschlafenen in-
nigsten Dank.

Familie Kirmsoe.

So. treu ertfällt stets Deine Plicht,
Nur einfach war Dein ganzes Leben,
Gedachtest nimmermehbr an Dich!
So schlafe wohl in fremder Erde,
Geliebter Sohn und Brüder Du.
Wir werden Deiner nie vergessen,
Bis einstmals wir auch gehn zur Ruh!
So ruhe sanft in stillem Frieden
Dir war Dein Schicksal so beschieden!

Geliebt und unvergessen.

Schriftleitung, Druck und Verlag Otto Lieferenz, Teuchern




	Wöchentlicher Anzeiger für Teuchern und Umgegend
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 42.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]






